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Seitengestaltung: Eva Großeastroth

Trier. „Ba-ta-clan“ ist eine kleine,
turbulente Musik-Komödie um
Dichtung und Wahrheit, oder um
es tagesaktuell auszudrücken: um
Original und Plagiat. Es geht um
den Herrscher eines alten Zwerg-
Kaiserreichs in einer Randpro-
vinz von China, der in Wirklich-
keit ein getarnter Franzose ist,
was er hinter einem chinesisch-
ähnlichen Kauderwelsch ver-
steckt. Am Ende stellt sich he-
raus, dass nicht nur er, sondern
auch seine engsten Mitarbeiter
allesamt „gefälscht“ sind. 

Die Musik von „Ba-ta-clan“ hat
Witz und Tempo, echter Offen-
bach eben. Dirigent Jonathan Ka-
ell hat die Arrangements gekonnt
entschlackt und liefert mit sei-
nem elfköpfigen Orchester einen
erstaunlich süffigen, federnden
Klang. Das packt den Zuhörer,
verliert aber nie die ironische
Distanz zur Geschichte. 

Das auch als Darsteller aktive
Regie-Team vom Liquid-Pen-
guin-Ensemble (Katharina Bih-
ler, Marcus Droß, Stefan Scheib)
hat rund um die Original-Hand-
lung eine skurrile Geschichte ge-
bastelt, die vom Bemühen einer
chinesischen Zensurbehörde er-
zählt, die ganze Operette als Pla-
giat chinesischer Volkskunst zu
entlarven. So entsteht ein hüb-
sches Stück absurdes Theater, ge-
füllt mit vielen Ideen, die auch
Dirigent und Orchester in die
Handlung einbeziehen. Wobei
Oliver Opperts Bühnenbild mit
einer Art bespielbarer Schrank-
wand bei geringem Aufwand
enorme Möglichkeiten bietet –
ideal für ein Theater, das auf Tour
durch die Großregion gehen soll. 

Es gibt reichlich zu lachen für
die rund 400 Besucher im Ettel-
brücker Kulturzentrum. Manch-
mal freilich tut die Regie auch des
Guten so viel, dass die eigentliche
Handlung gänzlich hinter dem
Rahmenspiel verschwindet. 

Entdeckungen bietet die Beset-
zung, vor allem die wendige Sop-
ranstimme von Anne Kathrin Fe-
tik. Vielversprechend der Tenor
von Kenneth Godbille, während
sein Kollege Hervé Huyghues De-
spointes eher durch Spiel als
durch Stimme überzeugt. eg/klg

� Die Produktion ist am 15.
April in der Trierer Tufa zu Gast.

Verheißungsvoller Start 
Neue Opera mobile für Offenbach-Operette gefeiert 

Ein komischer Einakter von
Jacques Offenbach, pfiffig mit
neuen Akzenten versehen, musi-
kalisch gelungen und mit ordent-
lich Tempo: Damit sicherte sich
Opera mobile, die neue Musik-
theater-Kompanie der Großregi-
on, bei der Premiere in Ettel-
brück den Jubel des Publikums. 

Von unserem Redakteur 
Dieter Lintz 

Trier. Für den wohlerzogenen
deutschen Christenmenschen,
der gelernt hat, sich in einem
Kirchenraum ruhig und mit
Ehrfurcht zu bewegen, ist es ei-
ne ungewöhnliche Erfahrung,
ein Konzert der New York Gos-
pel Stars (NYGS) zu erleben.
Das ist in Trier nicht anders als
in Hamburg, Dresden oder
Nürnberg. Zugegeben, St. Ma-
ximin ist keine Kirche mehr,
aber das Ambiente hat doch al-
le Voraussetzungen, die Asso-
ziationen eines Gotteshauses
hervorzurufen. 

Kaum stand Craig Wiggins,
Spiritus-Rector der NYGS auf
der Bühne, kamen von ihm
auch schon die ersten Auffor-
derungen „clap your hands“
und das Publikum folgte ihm.
Auch sein „stand up and sing“
brauchte keine häufigen Wie-
derholungen, damit die Kon-
zertbesucher aufstanden und
klatschend mitsangen. St. Ma-
ximin bebte.

Die NYGS boten eine perfek-
te Bühnenshow, unterstützt
von einer eindrucksvollen
Licht- und Lautsprechertech-
nik. Das Programm las sich wie
ein Gospel-Best-of, bei dem Ti-
tel wie „Down by the riverside“,
„Kumbaya“ und „O when the
saints“ natürlich nicht fehlen
durften. Das, was das Hoch-
glanzprogramm allerdings ver-
sprach, das kam ein wenig zu
kurz. Als erstes war dort die
Rede von „lieblichen Klängen“.
Ja, es gab sie, allerdings nur an
ganz wenigen Stellen. Dann
nämlich, wenn das Ensemble

ohne Mikrofonunterstützung
und ohne dröhnendes Schlag-
zeug und E-Piano a-cappella in
Erscheinung trat. Da zeigte
sich auch, dass die NYGS wirk-
lich singen können. Die Masse
aber war eine laute Veranstal-
tung, ausgelegt auf Stimmung,
die auch manchen veranlasste,
das Konzert vorzeitig zu ver-
lassen. Etliche Male musste
man sich fragen, ob die Akteu-
re, sowohl die Frauen- wie die
Männerstimmen, wohl Stimm-
bänder aus Edelstahl besitzen.

Nüchtern betrachtet war es
schon schwierig, den Missio-
nierungsanspruch für die gute
Botschaft des Evangeliums,
den Wiggins im Programm für
sich reklamiert, mit der Show
übereinander zu bekommen.
Die afro-amerikanische Glau-
benswelt ist eine andere als die
europäische. Aber all zu oft
schien die Extase, in die sich
die NYGS sangen, doch zu ei-
ner perfekt einstudierten Dra-
maturgie zu gehören. eg/klg

Stimmung verbreiten die New York Gospel Stars, im Bild von links Elita McKay, Matia Celeste
Washington und Ahmed Wallace, bei ihrem Konzert in St. Maximin. TV-Foto: Gerhard W. Kluth

St. Maximin bebt 
New York Gospel Stars in der ehemaligen Abteikirche in Trier 

Mit 66 Konzerten in 68 Tagen
touren die New York Gospel
Stars derzeit durch Deutsch-
land. Rund 600 Zuhörer aller
Altersschichten fanden am
Sonntagabend den Weg in die
ehemalige Reichsabtei St. Ma-
ximin in Trier, um die Amerika-
ner zu erleben.

Von unserem Mitarbeiter 
Gerhard W. Kluth

Trier. (red) Die gesamte Ausstel-
lungshalle im zweiten Stock der
Trierer Tufa wird vom 1. bis 13.
März zum offenen Gruppenate-
lier umfunktioniert, in dem 13
Künstler gemeinsam arbeiten.
Mit den Ateliertagen soll der öf-
fentliche Austausch zwischen
Künstlern der Region gefördert
werden. Das künstlerische Schaf-
fen ist öffentlich und für jeden
besuch- und erfahrbar, der schon
immer mal hinter die Kulissen
schauen wollte. Der kommunika-

tive Austausch unter den Künst-
lern sowie allen Besuchern ist ein
wichtiger Bestandteil der Idee. 

� Öffnungszeiten: Montags
bis mittwochs und freitags 14 bis
17 Uhr, donnerstags 17 bis 20 Uhr,
samstags und sonntags 11 bis 15
Uhr. Am Sonntag, 13. März, gibt
es von 11 bis 16 Uhr eine Ab-
schlussveranstaltung mit einem
öffentlichen Rundgang und Rah-
menprogramm. Außerdem ste-
hen die Künstler zu Gesprächen
bereit. eg/klg

Trierer Tufa wird
zum Gruppenatelier 

NACHRICHTEN

Berlin.
(dpa) Der
iranische
Berlinale-
Gewinner
Asghar Far-
hadi (Foto:
dpa) wird
ab Juni
2011 als Stipendiat in Berlin le-
ben und arbeiten. Der Regis-
seur ist im Rahmen des DAAD-
Künstlerprogramms für sechs
Monate in der deutschen
Hauptstadt zu Gast. Sein Fami-
liendrama „Nader und Simin,
Eine Trennung“ hatte am
Samstag den Goldenen Bären
und zwei Silberne Bären erhal-
ten (der TV berichtete). Der
Film soll nach Angaben des
Verleihs noch dieses Jahr ins
Kino kommen. Ein Termin
steht nicht fest. eg/klg

Bären-Gewinner Farhadi
lebt ab Juni in Berlin 

Bitburg/Saarburg. (red) Mit
Forever Young kehren die 80er
auf die Bühne zurück. Am Frei-
tag, 1. April, 20 Uhr, ist die
Show in der Stadthalle Bitburg
zu sehen, am Freitag, 8. April,
20 Uhr, kommt sie in die Stadt-
halle nach Saarburg. Hits wie
„I’ve Had The Time Of My Li-
fe“, „Kids in America“, „Time
After Time“ und „Nur ge-
träumt“ dürfen genauso wenig
fehlen wie Choreografien im
grellgrünen Neonlicht. Micha-
el Thinnes und sein Team neh-
men die Besucher mit auf eine
faszinierende Zeitreise. Mit-
tanzen und mitsingen aus-
drücklich erlaubt. 
� Karten gibt es in den TV-
Service-Centern Trier, Bitburg
und Wittlich, unter der TV-Ti-
ckethotline 0651/7199–996 so-
wie unter www.volks-
freund.de/tickets eg/klg

Zeitreise in 
die 80er Jahre 

Heutzutage schaltet die Be-
leuchtung sich selbstständig
an und aus, fahren Rollläden
wie von allein auf und ab und
bemerkt die Alarmanlage so-
fort, wenn sich jemand uner-
laubt Zutritt ins Haus ver-
schafft. Clevere Technologien
erleichtern den Alltag und er-
höhen die Lebensqualität.
Auch wenn es um Zutrittslö-
sungen zum Eigenheim geht,
liegt die Zukunft greifbar nah:
Der Wohnkomfort beginnt mit-
hilfe von Fingerscannern
schon vor der eigenen Haus-
tür. 
Intelligente Systeme erkennen
die Bewohner eines Gebäudes
am Fingerabdruck. Ob Woh-
nung, Haus oder Garage: Ein
Fingerscanner entscheidet,
wer die Haustür passieren
darf. Dies vereint höchstmögli-
chen Komfort mit Sicherheit,
denn Schlüssel, Karten und
Codes werden überflüssig. Al-
lein durch Ziehen des Fingers
über den Sensor öffnen sich
die Türen. So entfällt die lästi-

ge Suche nach dem Schlüssel
in Hand- oder Hosentasche.
Auch muss man sich keine
mehrstelligen Zugangscodes
mehr merken – und das Ein-
bruchsrisiko bleibt trotzdem
minimal. Zunächst nimmt der
Fingerscanner einen Fingerab-
druck auf, verwandelt die cha-
rakteristischen Merkmale in ei-
nen binären Code und spei-
chert diesen ab. Wenn dersel-
be Finger später wieder über
den Sensor gezo-
gen wird, findet
das hochintelli-
gente System die
Übereinstimmung
und öffnet die
Tür. Dieser Pro-
zess ist höchst
komfortabel,
denn er dauert
nur wenige Au-
genblicke. Ein Fin-
gerscanner kann
nachträglich ein-
gebaut werden
und eignet sich
besonders gut in
Kombination mit
intelligenter Ge-
bäudetechnik:
Durch einfaches
Fingerziehen kön-
nen Alarmanlage,
Heizung und Be-
leuchtung gesteuert
werden. Clevere Al-

ternativen sind Türen, die be-
reits während der Produktion
mit einem integrierten Fingers-
canner ausgestattet wurden.
Dieser – aus Edelstahl, vergol-
det oder in weiß – ist form-
schön in das Türblatt integ-
riert. Die Steuereinheit ver-
steckt sich im inneren Türfalz.
Die optisch überzeugenden
Türen selbst stammen von
namhaften deutschen Marken-
türen-Herstellern.

Die intelligente Haustür

Alle Hände voll – wie schön, dass die Suche
nach dem Haustürschlüssel sich da erübrigt.
Nur wenige Augenblicke dauert es, bis die
Tür sich öffnet. © Homeplaza/ekey 

Die Zukunft hat bereits be-
gonnen. Ein intelligentes
Haus, das mitdenkt, ist
keine verrückte Vision
mehr, sondern vielerorts
bereits Realität.

Warum teures
Außendämmen?

Bodenfliesen · Platten · Bautenschutz
Verputzen · Trennwände · Nasse Wände/Keller

Abbruch · Wärmedämmsystem · Abdichtungstechnik
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w w w . b a u t e n s c h u t z - k o c h . d e

Langenbergring 7 · 54329 Konz
Fax + Tel. 0 65 01-8 09 86 03

Handy 01 51-26 34 92 34
w w w. ba u t e n sc h u t z - ko c h . d e Remmers Innendämmungssystem

Biologisch besseres Raumklima
sehr gute Dämmwirkung

weniger Heizkosten
Rufen Sie an und erhalten Sie einen Kostenvoranschlag

Split- und Multi-Split-
Systeme

VRV-Systeme

ORTH
Kälte-Klima-Technik

Fachpartner: Meilenstr. 5a · 54293 Trier
� 06 51/6 61 26 · Fax 06 51/6 45 51

Intelligent
klimatisieren
mit DAIKIN/VRV

Öko-Bau-Haus
54294 Trier, Luxemburger Str. 39, Tel. 8200828
www.oekobauhaus.de

Bauen - Renovieren - Sanieren
Das Handwerkerteam für gesunde Lebensbereiche

Wir sorgen für

Ihre Sicherheit.

Mit innovativer

Fenstertechnik

und klugen

Rolladensystemen.

54311 Trierweiler · Tel 0651-85080
www.rolladen-trier.de

Rolladen- und Kunststoff-
Fensterbau e.K.

• Fertig-Parkett
• Laminat/Teppichböden
• Orient-Teppiche
• PVC- und Designbeläge
• Renovieren von

Holzdielenböden
• Abschleifen und Versiegeln

Saarstraße 63 · 54290 Trier
Tel. (06 51) 4 15 93 · Fax (06 51) 4 75 33

Lieferung
und

Verlegung

preiswert,

sauber

u. schnell
MARKISENAUSSTELLUNG

Tömmes Markisen
Metternichstr. 6, 54292 TRIER

� 0651-9943232
www.toemmes-markisen.de


